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1.
Ausgangssituation 1990 mit der 3. DVO zum Treuhandgesetz

-
Waldflächen in den neuen Bundesländern ca. 3,0 Mio. Hektar, davon 


ca.    600.000 ha Privatwald (1975-1990 durch staatliche Forstwirtschaftsbetriebe bewirtschaftet


ca.    300.000 ha militärische Nutzung (Bewirtschaftung durch Militärforstbetriebe)


ca. 2.100.000 ha volkseigene Waldflächen (Bewirtschaftung durch 72 staatliche


Forstwirtschaftsbetriebe

-
3. DVO zum Treuhandgesetz:
Das volkseigene Vermögen der staatlichen Forstwirtschafts-

betriebe geht in das Treuhandvermögen über.


ca. 2.100.000 ha volkseigene Waldflächen (nur zumTeil für Privatisierung)


ca. 1.000 Nebenbetriebe (Werkstätten, Sägewerke, Baumschulen, sonstige 


Produktionsanlagen


ca. 10.000 Wohnungen und Gebäude

_______________________________________________________________________________
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-
Entscheidungen der Treuhandanstalt zur Umsetzung des Privatisierungsauftrages:


Forstflächeninventur zur Feststellung des Voreigentümers der volkseigenen Flächen


Ergebnis 
   ca. 1.000.000 ha Wald der Länder (Rückübertragung)





   ca.    300.000 ha Wald der Kommunen/Stiftungen (Rückübertragung)





   ca.    800.000 ha ehemaliger Privatwald (Privatisierung bzw. Reprivatisierung





Reprivatisierung
ca. 200 Tha





Verkauf


ca. 600 Tha
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Bewirtschaftung der Waldflächen weiter durch die Landesforstbehörden – Abschluss einer 

Vereinbarung bereits 1991


Länder bewirtschaften den ehemaligen Landeswald bis zur Rückübertragung auf eigene Kosten


Länder bewirtschaften den ehemals Privat- und Körperschaftswald auf Kosten der


Treuhandanstalt/BVVG bis zur Privatisierung


Länder/Forstverwaltungen beschäftigen das für die Bewirtschaftung erforderliche


Personal

Privatisierung der Waldflächen durch die BVVG (unabhängig vom Bewirtschafter)

Privatisierung der Nebenbetriebe/Wohnungen als vordringliche Aufgabe kurzfristig durch eine Treuhandanstalt-Forstbetriebs GmbH (1991-1994)
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2. Ziele der Privatisierung von Waldflächen

Treuhandgesetz § 1 Abs. 6:

Die Privatisierung des volkseigenen Vermögens in der Land- und

Forstwirtschaft ist so zu gestalten, dass den ökonomischen, ökologischen, strukturellen und eigentumsrechtlichen Besonderheiten dieses Bereiches Rechnung getragen wird.

Ziele gemäß Treuhandgesetz in Verbindung mit Bundes- und Länderwaldgesetzen:

Den Wald so zu privatisieren, dass er nicht zum Spekulationsobjekt verkommt und eine ordnungsgemäße, nachhaltige Bewirtschaftung auf lange Sicht gesichert wird.

Einzelziele:

· ca. 50 % der Waldflächen in den neuen Bundesländern werden Privatwald 

· Strukturverbesserung im Kleinprivatwald
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· Schaffung wirtschaftlich stabiler, wo möglich, auch größere Privatforstbetriebe 

· breite Eigentumsstreuung 

· schnelle Privatisierung von Waldflächen, da keine Zwischenverpachtung 

· langfristige Bindung des Käufers an das erworbene Eigentum (Weiterveräußerungsverbot)

Umsetzung der Ziele durch:

· Zusammenstellung der Verkaufsobjekte (Qualität, Flächengröße) 

· öffentliche Ausschreibungen bzw. Bewerberverfahren  

· Vorlage forstwirtschaftlicher Betriebskonzepte, die geprüft und vertraglich gebunden werden

· Vertragsmanagement

· Zusammenarbeit mit den Forstbehörden der Länder
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3.
Technische Grundlagen/Vorbereitung des Verkaufs von Waldflächen

· Vereinbarung BVVG/Landesforstverwaltungen über die Zusammenarbeit bei der Vorbereitung von Waldverkäufen

· Abstimmung der Verkaufsobjekte

· Flächentausch Land/BVVG zur Strukturverbesserung

· Beratung von Kaufinteressenten durch Forstbedienstete

· Auskünfte der örtlichen Forstdienststellen über Qualität, Belastungen, Zustand der Waldflächen (Fragenkatalog)

· Führung der Kaufinteressenten durch die Objekte (forstfachliche Auskünfte)

· Stellungnahmen/Prüfung der forstwirtschaftlichen Betriebskonzepte
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Technische Grundlagen/Vorbereitung des Verkaufs von Waldflächen
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· Kartografische und datentechnische Grundlagen (Einzeldarstellung anschließend)

· Forstgrundkarten (1 : 5000) mit Einzeichnung der Flurstücksgrenzen der zu privatisierenden und zu reprivatisierenden Waldflächen (1992)

· Digitalisierung der BVVG-Flurstücksgrenzen und der Grenzen des Waldeinteilungsnetzes (Abteilung, Unterabteilung, Teilfläche – ab 1994) – FORGIS

· Übernahme und jährliche Aktualisierung der gesamten Forsteinrichtungsdaten in 
Form des Datenspeicher Waldfonds

· Verknüpfung der Datensysteme

FORGIS (kartografische Darstellung der Flurstücke und Waldflächen) BI-Bodeninformationssystem (Flurstücksdaten- und –informationen) Datenspeicher Waldfonds (Forsteinrichtungsdaten)

und
Waldbewertungsprogramm 

(Darstellung am Beispiel anschließend möglich!)

_______________________________________________________________________________
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4.
Waldbewertung

4.1. Verkehrswert

Grundlage:
Waldbewertungsrichtlinie des Bunde Wald R 2000

Waldwert (Verkehrswert) =
Waldbodenverkehrswert + Abtriebswert aller Waldbestände







(Zerschlagungswert)

Waldbodenverkehrswert:

Vergleichswert aus bereits bekannten Verkäufen oder







Herleitung aus landwirtschaftlichen Bodenwerten (ca. 30-40 %)

Abtriebswert:



Verkaufserlös aller anfallender Sortimente (Einschätzung)







minus Kosten für Holzeinschlag und Rückung bis an Abfuhrweg


(erntekostenfreier Abtriebswert)




Waldbewertung
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Eingangsgrößen:
Flächen (Holzboden, Nichtholzboden)


Flächen der Baumarten nach Altersstufen (Altersstufentabellen)



Vorrat der jeweiligen Altersstufe/Baumart



Durchmesser der jeweiligen Altersstufe/Baumart (Sortimentsstruktur)


Sortimentsstruktur (Angabe der jeweiligen Forstbehörde)


Holzpreise der Sortimente (im 3-jährigen Mittel – Holzpreisstatistik LFV)


Lohnkosten des Holzeinschlages (Tariflohn der Landesforstverwaltung)


Rückekosten (Statistik der Landesforstbehörde)

________________________________________________________________________________

Waldbewertung
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Berechnung:

BVVG-Waldinfo 
Selektion der Forsteinrichtungsdaten aus Datenspeicher Waldfonds

BVVG-Waldwert 
auf Grundlage der Forsteinrichtungsdaten (automatische Übernahme) und der Eingabe der Holzerlöse und Rückekosten (Tabellen im Programm hinterlegt) sowie der Sortimentsstruktur, der Holzeinschlagskosten (im Programm enthalten) erfolgt eine automatische Wertberechnung für

· erntekostenfreien Abtriebswert

· Entschädigungswert (Bestandeserwartungswert) 

· Ertragswert (Programmoption)

Der errechnete Wert ist ein Vergleichswert.

Der Verkehrswert ergibt sich im Ergebnis von Ausschreibungen aus den Geboten oder im Ergebnis von Verhandlungen

________________________________________________________________________________

Waldbewertung
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4.2.

EALG-Kaufpreis

Grundlage:





§ 3 Abs. 7 Ausgleichsleistungsgesetz




§ 6 Flächenerwerbsverordnung

"Für Waldflächen mit einem Anteil hiebsreifer Bestände von weniger als zehn von Hundert ist der Wertansatz auf der Grundlage des dreifachen Ersatzeinheitswertes vom Einheitswert 1935 ... unter Beachtung des gegenwärtigen Waldbestandes zu ermitteln. Für Waldflächen bis 10 ha können ... Pauschhektarsätze gebildet werden....

Beträgt der Anteil hiebsreifer Bestände zehn von Hundert oder mehr, ist insoweit der nach Nr. 6.5 der Waldwertermittlungsrichtlinie ermittelte Abtriebswert zuzüglich der örtlichen Waldbodenverkehrswerte anzusetzen."

_______________________________________________________________________________

Waldbewertung

____________________________________________________________________________________________________________________


Eingangsgrößen:

Tabelle der regionalen Ersatzeinheitswerte (Beispiel auf Folie) Waldbestandsdaten, aktualisiert aus dem Datenspeicher Waldfonds Baumartengruppe (Fichte, Kiefer, Buche, Eiche, Birke, Erle, Pappel)

Alter Bonität (Ertragsklasse) Bestockungsgrad (Massenschlussgrad)

Die Waldbestandsdaten werden als Altersstufentabelle zusammengefasst und pro Baumart und Altersstufe berechnet.

Für den Anteil > 10 % hiebsreifer Bestände (Umtriebszeit – 10 Jahre) wird der Verkehrswert wie 4.1 berechnet.

Der EALG-Waldpreis ist ein Festpreis für berechtigte Bewerber. Er beträgt ca. 1/3 des Verkehrswertes!

Verkaufsverfahren

5. Verkaufsverfahren

5.1
Verkaufsvorbereitung

Auswahl und Festlegung des Verkaufsobjektes (FORGIS, BI, Datenspeicher Waldfonds)

Feststellung der Verfügungsbefugnis der BVVG (BI, Grundbücher, Negativatteste zum Vorliegen vermögensrechtlicher Ansprüche)

Aktualisierung des Datenspeichers Waldfonds durch Überprüfung der Primärdaten (Baumart, Fläche, Alter, Höhe, Durchmesser, Vorrat) – bei Flächen > 30 ha

Abstimmung mit den bewirtschaftenden Forstbehörden (Zustand, Belastungen, Planungen, Besonderheiten) und Aktualisierung Datenspeicher Waldfonds (bei Flächen < 30 ha)

Waldwertberechnung (Verkehrswert oder EALG-Kaufpreis)

Verkaufsverfahren

Erstellung der Angebotsunterlagen


Kurzbeschreibung


Flurstücksliste

Flächenkontrolltabelle (Auflistung aller Waldbestände nach Baumart, Fläche, Vorrat, Durchmesser, Höhe, Bestockungsgrad, Bonität, Standort)


Altersstufentabellen nach Baumartengruppen


Karten


Angaben zum Kaufpreis


Bewerbungsbedingungen

Übergabe der Unterlagen an Ausschreibungsbüro der BVVG


Ausschreibung zum Verkehrswert


Bewerberverfahren gemäß § 3 AusglLeistG

Verkaufsverfahren

5.2
Verkauf zum Verkehrswert

Ausschreibung (Zeitungen, Internet) – Angebotsfrist 8 - 10 Wochen Direktangebot an konkreten Bewerber in begründeten Ausnahmefällen Gebot des Bewerbers zum Schlusstermin Inhalt (verpflichtend):


· Kaufgebot in DM 

· Glaubhaftmachung der Kaufpreisfinanzierung 

· Forstwirtschaftliches Betriebskonzept

Verkaufsentscheidung:


· Höhe des gebotenen Kaufpreises 

· Qualität des forstwirtschaftlichen Betriebskonzeptes 


· Information der Forstbehörde (Möglichkeit der Stellungnahme)

Verkaufsverfahren

Abschluss des Kaufvertrages


Vertragsklausel:



Hauptinhalte des forstwirtschaftlichen Betriebskonzeptes Rücktrittsrecht der BVVG für 10 Jahre bei Nichteinhaltung von wesentlichen Verpflichtungen Weiterveräußerungsverbot ohne Zustimmung der BVVG innerhalb 10 Jahren Vertragsstrafenregelung bei Nichteinhaltung von Verpflichtungen (Arbeitsplätze, Investitionen, Hiebssatz)

Kontrolle des Vertragsvollzuges durch die Gruppen Vertragsmanagement

Verkaufsverfahren


Hauptinhalte eines forstwirtschaftlichen Betriebskonzeptes

· Angaben zum Käufer und seinen Hauptzielen 

· Betriebsleitung (forstfachliche Leitung) 

· Holzernte (Hiebssatz) 

· waldbauliche Maßnahmen (Aufforstung, Waldpflege, Wegebau) 

· Arbeitsbedarf und dessen Deckung (Schaffung von Arbeitsplätzen) 

· betriebswirtschaftliches Ergebnis 

· Jagdbewirtschaftung

Verkaufsverfahren

5.3
Verkauf gemäß § 3 Abs. 8 AusglLeistG


Berechtigte gem. § 3 Abs. 8 AusglLeistG:


Wiedereinrichter von Forstbetrieben (alle in der Nähe der zu erwerbenden Betriebsstätte ortsansässigen Waldbesitzer)


Neueinrichter von Forstbetrieben, die ihren Hauptwohnsitz in der Nähe der Betriebsstätte haben oder innerhalb von 2 Jahren dort einrichten und für mind. 20 Jahre beibehalten




enteignete Alteigentümer land- und/oder forstwirtschaftlicher Vermögenswerte bzw. deren  Erben (keine Pflicht zur Wohnsitznahme)




nur natürliche Personen

Verkaufsverfahren


Umfang des begünstigten Erwerbs:
bis max. 1.000 ha pro Berechtigten


Erwerbsbedingungen:


Selbstbewirtschaftung des Betriebes

Verzicht auf begünstigten Erwerb landwirtschaftlicher Flächen


Verpflichtung zur Forsteinrichtung

Vorlage eines forstwirtschaftlichen Betriebskonzeptes, das Gewähr für eine ordnungsgemäße forstwirtschaftliche Bewirtschaftung bietet

Betriebsleiter muss über eine für die Bewirtschaftung eines Forstbetriebes erforderliche Qualifikation verfügen

Verkaufsverfahren

Bewerbungsverfahren



Veröffentlichung der Objekte im Internet, in Zeitungen



Bewerbungsfrist z. Zt. 10 Wochen



Direktangebot in Ausnahmefällen





Bauernwald bis 100 ha





Waldflächen < 30 ha





Arrondierung von Betrieben





Verkauf auf Grundlage Entschädigungsbescheid

Inhalt der Bewerbung



Nachweis der Berechtigung



Glaubhaftmachung der Kaufpreisfinanzierung



Forstwirtschaftliches Betriebskonzept

_______________________________________________________________________________
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Verkaufsentscheidung

Vorhandensein aller geforderter Unterlagen


Qualität des forstwirtschaftlichen Betriebskonzeptes


Berechtigte haben Vorrang vor sonstigen Bewerbern


Stellungnahme der Landesforstverwaltungen zu den eingereichten Betriebskonzepten

Abgewiesene Bewerber haben die Möglichkeit, den EALG-Beirat anzurufen und auf diesem Weg die Verkaufsentscheidung der BVVG überprüfen zu lassen.!

Abschluss des Kaufvertrages


20-jähriges Weiterveräußerungsverbot ohne Zustimmung der BVVG


20-jähriges Rücktrittsrecht der BVVG vom Vertrag z. B. bei wesentlichen Verstößen gegen die Verpflichtungen des forstwirtschaftlichen Betriebskonzeptes, bei Aufgabe der Selbstbewirtschaftung, bei Nichteinhaltung wesentlicher Vertragsbedingungen


Verpflichtung zur Vorlage des Forsteinrichtungswerkes nach 10 und 20 Jahren


Verkaufsverfahren

Kontrolle des Vertragsvollzuges durch die Gruppen Vertragsmanagement der BVVG

Hauptinhalte der forstwirtschaftlichen Betriebskonzepte identisch zur Darstellung im Punkt 5.2

5.2
Bisherige Verkäufe (Stand 31.12.2001)

Forstflächenverkauf insgesamt:








4.747 Kaufverträge








308.281 Hektar Verkaufsfläche








366.055 TEUR Kaufpreis

davon Verkauf zum Verkehrswert:

    








1.408 Verträge








69.456 Hektar Verkaufsfläche


148.534 TEUR Kaufpreis


2.138 EUR pro Hektar durchschnittlicher Kaufpreis

________________________________________________________________________________
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davon Verkauf gem. EALG:

3.339 Verträge

238.825 Hektar Verkaufsfläche

217.521 TEUR Kaufpreis

911 EUR pro Hektar durchschnittlicher Kaufpreis

Bestand Waldflächen der BVVG per 01.01.2002:
ca. 310.000 Hektar

Zielstellung
2002:
65.813 Hektar
Waldverkauf gemäß § 3 AusglLeistG

43.000 Hektar unentgeltliche Übertragung von Naturschutzflächen Wald an Länder bzw. Naturschutzstiftungen oder –verbände


2003:
57.241 Hektar Waldverkauf gemäß § 3 AusglLeistG


Folgejahre:
Privatisierung von Klein- und Splitterflächen

